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Entscheidungsdatum

03.04.2023
Norm

AVG §13 Abs3
B-VG Art133 Abs4
FMGebO 847 Abs1
FMGebO 8§48
FMGebO 8§49
FMGebO 850 Abs1 Z1
FMGebO 8§50 Abs4
FMGebO 851 Abs1
RGG 83 Abs1
RGG 83 Abs5
RGG 84 Abs1
RGG 86 Abs1
RGG 86 Abs2
VwWGVG §17
VWGVG §24 Abs2 71
VWGVG 8§28 Abs1
VWGVG §28 Abs2
VWGVG 828 Abs5
1. AVG 8 13 heute
AVG 8§ 13 gtiltig ab 15.08.2018 zuletzt gedandert durch BGBI. | Nr. 57/2018
AVG 8§ 13 giltig von 01.01.2012 bis 14.08.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 100/2011
AVG 8 13 gtiltig von 01.01.2011 bis 31.12.2011zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 5/2008
AVG 8§ 13 giltig von 01.01.2008 bis 31.12.2010zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 5/2008
AVG 8§ 13 gtiltig von 01.07.2004 bis 31.12.2007 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 10/2004
AVG § 13 gultig von 01.03.2004 bis 30.06.2004zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 10/2004
AVG § 13 gultig von 20.04.2002 bis 29.02.2004zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 65/2002
AVG 8§ 13 gultig von 01.01.2002 bis 19.04.2002zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 137/2001
AVG § 13 gultig von 01.01.1999 bis 31.12.2001 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 158/1998
AVG 8§ 13 gultig von 01.02.1991 bis 31.12.1998
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B-VG Art. 133 heute

B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2019 bis 24.05.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
B-VG Art. 133 gultig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 22/2018

B-VG Art. 133 gultig von 25.05.2018 bis 31.12.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 22/2018
B-VG Art. 133 gultig von 01.08.2014 bis 24.05.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 164/2013
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2014 bis 31.07.2014zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 51/2012
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2004 bis 31.12.2013zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 100/2003
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.1975 bis 31.12.2003zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 444/1974
B-VG Art. 133 gultig von 25.12.1946 bis 31.12.1974zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 211/1946
B-VG Art. 133 gultig von 19.12.1945 bis 24.12.1946zuletzt geandert durch StGBI. Nr. 4/1945
B-VG Art. 133 giltig von 03.01.1930 bis 30.06.1934

RGG § 3 gultig von 01.09.2016 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023
RGG § 3 guiltig von 01.09.2012 bis 31.08.2016 zuletzt gedandert durch BGBI. | Nr. 50/2012
RGG § 3 gultig von 01.01.2004 bis 31.08.2012 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG § 3 gultig von 01.07.2003 bis 31.12.2003 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG § 3 gultig von 01.01.2002 bis 30.06.2003 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 98/2001
RGG § 3 gultig von 01.01.2000 bis 31.12.2001

RGG § 3 guiltig von 01.09.2016 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023
RGG § 3 guiltig von 01.09.2012 bis 31.08.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 50/2012
RGG § 3 gultig von 01.01.2004 bis 31.08.2012 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG § 3 guiltig von 01.07.2003 bis 31.12.2003 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG § 3 gultig von 01.01.2002 bis 30.06.2003 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 98/2001
RGG § 3 gultig von 01.01.2000 bis 31.12.2001

. RGG § 4 gultig von 01.07.2003 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023

RGG § 4 giltig von 01.01.2000 bis 30.06.2003

RGG § 6 gultig von 01.11.2021 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023
RGG 8§ 6 gultig von 01.09.2016 bis 31.10.2021 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 70/2016
RGG § 6 gultig von 01.01.2014 bis 31.08.2016 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 70/2013
RGG 8§ 6 gultig von 14.01.2010 bis 31.12.2013 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 9/2010
RGG 8§ 6 gultig von 01.07.2003 bis 13.01.2010zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG § 6 gultig von 01.01.2000 bis 30.06.2003

RGG § 6 gultig von 01.11.2021 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023
RGG § 6 gultig von 01.09.2016 bis 31.10.2021 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 70/2016
RGG 8§ 6 gultig von 01.01.2014 bis 31.08.2016zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 70/2013
RGG § 6 gultig von 14.01.2010 bis 31.12.2013 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 9/2010
RGG 8§ 6 gultig von 01.07.2003 bis 13.01.2010zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG 8§ 6 gultig von 01.01.2000 bis 30.06.2003

VWGVG § 17 heute
VwWGVG § 17 gultig ab 01.01.2014

VWGVG § 24 heute

VwWGVG § 24 glltig ab 01.01.2019zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 138/2017

VWGVG § 24 gultig von 01.01.2017 bis 31.12.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 24/2017
VWGVG § 24 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2016

VWGVG § 28 heute
VwWGVG § 28 glltig ab 01.01.2019zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 138/2017

3. VWGVG § 28 glltig von 01.01.2014 bis 31.12.2018

1. VWGVG § 28 heute

VwWGVG § 28 glltig ab 01.01.2019zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 138/2017
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3. VwWGVG § 28 gliltig von 01.01.2014 bis 31.12.2018

1. VWGVG § 28 heute
2. VWGVG § 28 gliltig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
3. VwWGVG § 28 gliltig von 01.01.2014 bis 31.12.2018
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IM NAMEN DER REPUBLIK!

Das Bundesverwaltungsgericht erkennt durch die Richterin Dr. Margret KRONEGGER Uber die Beschwerde des XXXX,
vertreten durch die Bleierer - Wiener Rechtsanwalte KG, gegen den Bescheid der GIS Gebuhren Info Service GmbH
vom XXXX , GZ. XXXX , Teilnehmernummer XXXX , zu Recht:Das Bundesverwaltungsgericht erkennt durch die Richterin
Dr. Margret KRONEGGER Uber die Beschwerde des rémisch 40, vertreten durch die Bleierer - Wiener Rechtsanwalte
KG, gegen den Bescheid der GIS Gebuhren Info Service GmbH vom rémisch 40, GZ. rdmisch 40, Teilnehmernummer
rémisch 40, zu Recht:

A)
Der angefochtene Bescheid wird aufgehoben.
B)

Die Revision ist gemald Art. 133 Abs. 4 B-VG nicht zulassigDie Revision ist gemaR Artikel 133, Absatz 4, B-VG nicht
zulassig.

Text

Entscheidungsgrinde:, Entscheidungsgrinde:
I.  Verfahrensgangromisch eins. Verfahrensgang

1. Mit am XXXX bei der GIS Gebihren Info Service GmbH (im Folgenden: ,belangte Behdrde”) eingelangtem
Schreiben beantragte XXXX (im Folgenden: ,Beschwerdefiihrer”) - unter Beischluss von Unterlagen - die Befreiung von
der Rundfunkgebuhr fur Fernseh- und Radioempfangseinrichtungen.1. Mit am romisch 40 bei der GIS Gebuhren Info
Service GmbH (im Folgenden: ,belangte Behorde”) eingelangtem Schreiben beantragte romisch 40 (im Folgenden:
.BeschwerdefUhrer”) - unter Beischluss von Unterlagen - die Befreiung von der Rundfunkgebuhr fur Fernseh- und
Radioempfangseinrichtungen.

2. Die belangte Behdrde richtete dazu am XXXX eine Aufforderung an den Beschwerdefihrer zur Nachreichung von
Nachweisen.2. Die belangte Behdrde richtete dazu am romisch 40 eine Aufforderung an den Beschwerdeflhrer zur
Nachreichung von Nachweisen.

3. Der Beschwerdefiihrer Gbermittelte hierauf am XXXX weitere Dokumente.3. Der Beschwerdefuhrer Gbermittelte
hierauf am romisch 40 weitere Dokumente.

4. Mit Bescheid vom XXXX wies die belangte Behdrde den verfahrenseinleitenden Antrag zurtick.4. Mit Bescheid
vom rémisch 40 wies die belangte Behorde den verfahrenseinleitenden Antrag zurtck.

5. Gegen diese Entscheidung richtete sich die Beschwerde vom XXXX , der mehrere Beilagen angefligt waren5.
Gegen diese Entscheidung richtete sich die Beschwerde vom romisch 40, der mehrere Beilagen angeftigt waren.
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6. Die Beschwerdevorlage der belangten Behoérde vom XXXXund der Verwaltungsakt langten beim
Bundesverwaltungsgericht am XXXX ein.6. Die Beschwerdevorlage der belangten Behérde vom rémisch 40 und der
Verwaltungsakt langten beim Bundesverwaltungsgericht am rémisch 40 ein.

Il.  Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogenroémisch zwei. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogen:
1. Feststellungen

1.1. Der BeschwerdeflUhrer brachte am XXXX einen Antrag auf Befreiung von der Entrichtung der Rundfunkgebuhr fur
Fernseh- und Radioempfangseinrichtungen bei der belangten Behorde ein.1.1. Der Beschwerdefuhrer brachte am
romisch 40 einen Antrag auf Befreiung von der Entrichtung der Rundfunkgebuhr fur Fernseh- und
Radioempfangseinrichtungen bei der belangten Behérde ein.

Dem Begehren waren eine AMS-Mitteilung Uber den Leistungsanspruch (Notstandshilfe) des Beschwerdefihrers vom
XXXX , ein Versicherungsdatenauszug der XXXX vom XXXXund eine Besttatigung der Haushaltsgemeinschaft
angeschlossen.Dem Begehren waren eine AMS-Mitteilung Uber den Leistungsanspruch (Notstandshilfe) des
Beschwerdefiihrers vom rémisch 40, ein Versicherungsdatenauszug der romisch 40vom rémisch 40 und eine

Besttatigung der Haushaltsgemeinschaft angeschlossen.

1.2.  Mit Schreiben vom XXXX wies die belangte Behdérde den Beschwerdefiihrer auf das Fehlen von Unterlagen,
insbesondere von Nachweisen uber alle Bezlige der im Haushalt lebenden Personen, hin und forderte diese konkret
auf, ,[d]as Einkommen (Lohn, AMS, etc.) oder eine Mitversicherungsbestatigung von XXXX “ nachzureichen.1.2. Mit
Schreiben vom romisch 40 wies die belangte Behdrde den Beschwerdefihrer auf das Fehlen von Unterlagen,
insbesondere von Nachweisen uber alle Bezlige der im Haushalt lebenden Personen, hin und forderte diese konkret

auf, ,[d]as Einkommen (Lohn, AMS, etc.) oder eine Mitversicherungsbestatigung von romisch 40 “ nachzureichen.

Far die Nachreichung der fehlenden Unterlagen wurde eine Frist von zwei Wochen ab Zustellung dieses Schreibens
gesetzt. Es wurde weiters bemerkt, dass der Antrag des Beschwerdefiihrers zurlickgewiesen werden musse, wenn ,,bis

zum Stichtag die bendtigten Informationen und Unterlagen nicht vorliegen®.

1.3. Der Beschwerdeflihrer Ubersandte daraufhin am XXXX eine AMS-Mitteilung Uber den Leistungsanspruch
(Notstandshilfe) des Beschwerdefuhrers vom XXXX und eine Bezugsbestatigung (Beihilfenbezlige bis zum XXXX ) der
XXXX vom XXXX .1.3. Der Beschwerdeflhrer Ubersandte daraufhin amrémisch 40 eine AMS-Mitteilung Uber den
Leistungsanspruch (Notstandshilfe) des Beschwerdeflihrers vomrémisch  40und eine Bezugsbestatigung
(Beihilfenbezlge bis zum rémisch 40 ) der rémisch 40 vom rémisch 40 .

1.4. Mit dem angefochtenen Bescheid vom XXXX wies die belangte Behérde den verfahrenseinleitenden Antrag
zurlick und fuhrte begrindend aus, dass der Beschwerdefuhrer schriftlich dazu aufgefordert worden sei, fehlende
Unterlagen, und zwar Nachweise Uber alle Bezlige der im Haushalt lebenden Personen, zu erbringen, diese Nachweise
aber nicht erbracht habe: ,Aktuelles Einkommen (Lohn, AMS, etc.) oder eine Mitversicherungsbestatigung von XXXX
fehlen. Die AMS-Tagsatzbestatigung ist nur bis XXXX .“1.4. Mit dem angefochtenen Bescheid vom rémisch 40 wies die
belangte Behdrde den verfahrenseinleitenden Antrag zurlick und fuhrte begriindend aus, dass der Beschwerdefuhrer
schriftlich dazu aufgefordert worden sei, fehlende Unterlagen, und zwar Nachweise Uber alle Bezlige der im Haushalt
lebenden Personen, zu erbringen, diese Nachweise aber nicht erbracht habe: ,Aktuelles Einkommen (Lohn, AMS, etc.)
oder eine Mitversicherungsbestatigung von romisch 40 fehlen. Die AMS-Tagsatzbestatigung ist nur bis rémisch 40 .”

2. Beweiswulrdigung

Die Feststellungen beruhen auf den Ergebnissen der Einsichtnahme in den Verwaltungsakt der belangten Behorde.
3. Rechtliche Beurteilung

Zu A)

3.1.  Fur den Beschwerdefall sind die folgenden Bestimmungen maf3geblich:

3.1.1. Das Bundesgesetz betreffend die Einhebung von Rundfunkgebuhren (Rundfunkgeblhrengesetz - RGG),BGBI. |
Nr. 159/1999 idF BGBI. | Nr. 190/2021, lautet auszugsweise wie folgt3.1.1. Das Bundesgesetz betreffend die Einhebung
von Rundfunkgebuhren (Rundfunkgeblhrengesetz - RGG), Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 159 aus 1999, in der
Fassung Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 190 aus 2021,, lautet auszugsweise wie folgt:


https://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/BgblPdf/1999_159_1/1999_159_1.pdf
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~Rundfunkgebuhren

8§ 3. (1) Die Gebuhren sind fur jeden Standort (8 2 Abs. 2) zu entrichten und betragen fiParagraph 3, (1) Die Gebuhren
sind fur jeden Standort (Paragraph 2, Absatz 2,) zu entrichten und betragen fur

Radio-Empfangseinrichtungen .........cccccoeecenneenene 0,36 Euro
Fernseh-Empfangseinrichtungen .........ccccccoveenennnee 1,16 Euro
monatlich

[...]

(5) Von den Gebuhren nach Abs. 1 sind auf Antrag jene Rundfunkteilnehmer zu befreien, bei denen die in §§ 47 bis 49
der Anlage zum Fernmeldegeblihrengesetz (Fernmeldegebuhrenordnung), BGBI. Nr. 170/1970, genannten
Voraussetzungen fur eine Befreiung von der Rundfunkgebuhr vorliegen.(5) Von den Gebuhren nach Absatz eins, sind
auf Antrag jene Rundfunkteilnehmer zu befreien, bei denen die in Paragraphen 47 bis 49 der Anlage zum
Fernmeldegebihrengesetz (Fernmeldegebihrenordnung), Bundesgesetzblatt Nr. 170 aus 1970, genannten
Voraussetzungen fur eine Befreiung von der Rundfunkgebihr vorliegen.

[...]
Verfahren
§ 6. [..JParagraph 6, [...]

(2) Im Verfahren uber Befreiungen sind die 88 50, 51 und 53 der Anlage zum Fernmeldegebihrengesetz
(Fernmeldegebihrenordnung), BGBI. Nr. 170/1970, anzuwenden.2) Im Verfahren Uber Befreiungen sind die
Paragraphen 50, 51 und 53 der Anlage zum Fernmeldegebihrengesetz (Fernmeldegebihrenordnung),
Bundesgesetzblatt Nr. 170 aus 1970,, anzuwenden.

[..]"

3.1.2. Die Anlage zum Fernmeldegebuhrengesetz (Fernmeldegeblihrenordnung),BGBI. Nr. 170/1970 idF BGBI. | Nr.
70/2016, lautet auszugsweise wie folgt3.1.2. Die Anlage zum Fernmeldegebihrengesetz
(Fernmeldegebuhrenordnung), Bundesgesetzblatt Nr. 170 aus 1970, in der Fassung Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 70
aus 2016,, lautet auszugsweise wie folgt:

~Befreiungsbestimmungen
§ 47. (1) Uber Antrag sind von der EntrichtungParagraph 47, (1) Uber Antrag sind von der Entrichtung

- der Rundfunkgebihr fir Radio-Empfangseinrichtungen (8 3 Abs. 1 1. Untersatz RGG)- der Rundfunkgebuhr fur
Radio-Empfangseinrichtungen (Paragraph 3, Absatz eins, 1. Untersatz RGG),

- der Rundfunkgebuhr fur Fernseh-Empfangseinrichtungen (8 3 Abs. 1 2. Untersatz RGG)- der Rundfunkgebuhr fur
Fernseh-Empfangseinrichtungen (Paragraph 3, Absatz eins, 2. Untersatz RGG)

zu befreien:
1. Bezieher von Pflegegeld oder einer vergleichbaren Leistung;

2. Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktservicegesetz,BGBI. Nr. 313/1994;2. Bezieher von Beihilfen nach dem
Arbeitsmarktservicegesetz, Bundesgesetzblatt Nr. 313 aus 1994,;

3. Bezieher von Leistungen nach pensionsrechtlichen Bestimmungen oder diesen Zuwendungen vergleichbare
sonstige wiederkehrende Leistungen versorgungsrechtlicher Art der 6ffentlichen Hand,

4. Bezieher von Leistungen nach dem Arbeitslosenversicherungsgesetz 1977,
5. Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktférderungsgesetz,
6. Bezieher von Beihilfen nach dem Studienférderungsgesetz 1992,

7. Bezieher von Leistungen und Unterstitzungen aus der Sozialhilfe oder der freien Wohlfahrtspflege oder aus
sonstigen offentlichen Mitteln wegen sozialer Hilfsbedurftigkeit.

[...]


https://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/BgblPdf/1970_170_0/1970_170_0.pdf
https://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/BgblPdf/1970_170_0/1970_170_0.pdf
https://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/BgblPdf/1970_170_0/1970_170_0.pdf
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/I/2016/70
https://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/BgblPdf/1994_313_0/1994_313_0.pdf

§ 48. (1) Die Zuerkennung einer GebUhrenbefreiung an Personen nach 8§ 47 ist jedoch dann unzuldssig, wenn das
Haushalts-Nettoeinkommen den fir die Gewahrung einer Ausgleichszulage fir einen Ein- oder Mehrpersonenhaushalt
festgesetzten Richtsatz um mehr als 12% Ubersteigt.Paragraph 48, (1) Die Zuerkennung einer Gebuhrenbefreiung an
Personen nach Paragraph 47, ist jedoch dann unzulassig, wenn das Haushalts-Nettoeinkommen den fur die
Gewahrung einer Ausgleichszulage fur einen Ein- oder Mehrpersonenhaushalt festgesetzten Richtsatz um mehr als
12% Ubersteigt.

[...]

(3) Nettoeinkommen im Sinne des Abs. 1 ist die Summe samtlicher Einklnfte in Geld oder Geldeswert nach Ausgleich
mit Verlusten und vermindert um die gesetzlich geregelten Abzlige.(3) Nettoeinkommen im Sinne des Absatz eins, ist
die Summe samtlicher Einkinfte in Geld oder Geldeswert nach Ausgleich mit Verlusten und vermindert um die

gesetzlich geregelten Abzuge.

(4) Bei Ermittlung des Nettoeinkommens sind Leistungen auf Grund des Familienlastenausgleichsgesetzes 1967,
Kriegsopferrenten, Heeresversorgungsrenten, Opferflirsorgerenten, Verbrechensopferrenten sowie Unfallrenten und
das Pflegegeld nicht anzurechnen. Nicht anzurechnen sind aulerdem die Einkinfte der am Standort einer zu
pflegenden Person lebenden Pflegeperson, die aus den Einkinften anderer im Haushalt lebender Personen bestritten

werden.

(5) Ubersteigt das Nettoeinkommen die fiir eine Gebihrenbefreiung maRgebliche Betragsgrenze nach Abs. 1, kann der
Befreiungswerber als abzugsfihige Ausgaben geltend machen:(5) Ubersteigt das Nettoeinkommen die fir eine
Gebuhrenbefreiung maligebliche Betragsgrenze nach Absatz eins,, kann der Befreiungswerber als abzugsfahige

Ausgaben geltend machen:

1. den Hauptmietzins einschlielich der Betriebskosten im Sinne des Mietrechtsgesetzes, des
Wohnungsgemeinnutzigkeitsgesetzes und anderer vergleichbarer mieterschiitzender Gesetze, wobei eine gewahrte
Mietzinsbeihilfe anzurechnen ist; besteht kein Rechtsverhdltnis nach dem Mietrechtsgesetz, dem
Wohnungsgemeinnutzigkeitsgesetz oder anderen vergleichbaren mieterschiitzenden Gesetzen, so ist ein monatlicher
Pauschalbetrag in der Héhe von 140,00 Euro als Wohnaufwand anzurechnen,

2. anerkannte auBlergewoOhnliche Belastungen im Sinne der 88 34 und 35 des Einkommensteuergesetzes 1988,
Ausgaben im Zusammenhang mit einer 24-Stunden-Betreuung kénnen auch geltend gemacht werden, wenn der Bezug
eines Zuschusses des Sozialministeriumservice zur Unterstutzung der 24-Stunden Betreuung nachgewiesen wird.2.
anerkannte auBergewohnliche Belastungen im Sinne der Paragraphen 34 und 35 des Einkommensteuergesetzes 1988,
Ausgaben im Zusammenhang mit einer 24-Stunden-Betreuung kénnen auch geltend gemacht werden, wenn der Bezug
eines Zuschusses des Sozialministeriumservice zur Unterstitzung der 24-Stunden Betreuung nachgewiesen wird.

[...]

§ 50. (1) Das Vorliegen des Befreiungsgrundes ist vom Antragsteller nachzuweisen, und zwarParagraph 50, (1) Das
Vorliegen des Befreiungsgrundes ist vom Antragsteller nachzuweisen, und zwar:

1.in den Fallen des § 47 Abs. 1 durch den Bezug einer der dort genannten Leistungen]. in den Fallen des Paragraph
47, Absatz eins, durch den Bezug einer der dort genannten Leistungen,

[...]

8 51. (1) Befreiungsantrage sind unter Verwendung des hiefur aufgelegten Formulars bei der GIS Gebuhren Info
Service GmbH einzubringen. Dem Antrag sind die gemaR 8 50 erforderlichen Nachweise anzuschlieRen.Paragraph 51,
(1) Befreiungsantrage sind unter Verwendung des hieflr aufgelegten Formulars bei der GIS Gebuhren Info Service
GmbH einzubringen. Dem Antrag sind die gemal3 Paragraph 50, erforderlichen Nachweise anzuschlieRBen.

[..I"

3.2. Wird ein Antrag von der vor dem Verwaltungsgericht belangten Behdrde zurlckgewiesen, ist Sache des
Beschwerdeverfahrens lediglich die Frage der Rechtmaligkeit dieser Zurtckweisung (VWGH 29.09.2022, Ra
2021/15/0052).


https://www.ris.bka.gv.at/Ergebnis.wxe?Abfrage=Vwgh&GZ=Ra%202021/15/0052&SkipToDocumentPage=True&SucheNachRechtssatz=False&SucheNachText=True

Es ist daher im vorliegenden Fall allein entscheidungswesentlich, ob die Zurlckweisung des Anbringens des
Beschwerdefiihrers wegen Nichterbringung der geforderten Nachweise zu Recht erfolgte.

3.3. Gemdl 8 13 Abs. 3 AVG ermdachtigen Mangel schriftlicher Anbringen die Behorde nicht zur (sofortigen)
Zuruckweisung. Die Behorde hat vielmehr von Amts wegen unverziglich deren Behebung zu veranlassen und kann
dem Einschreiter die Behebung des Mangels innerhalb einer angemessenen Frist mit der Wirkung auftragen, dass das
Anbringen nach fruchtlosem Ablauf dieser Frist zurlickgewiesen wird. Wird der Mangel rechtzeitig behoben, so gilt das
Anbringen als urspringlich richtig eingebracht.3.3. GemaR Paragraph 13, Absatz 3, AVG ermachtigen Mangel
schriftlicher Anbringen die Behorde nicht zur (sofortigen) Zurtickweisung. Die Behorde hat vielmehr von Amts wegen
unverzulglich deren Behebung zu veranlassen und kann dem Einschreiter die Behebung des Mangels innerhalb einer
angemessenen Frist mit der Wirkung auftragen, dass das Anbringen nach fruchtlosem Ablauf dieser Frist

zuruickgewiesen wird. Wird der Mangel rechtzeitig behoben, so gilt das Anbringen als ursprtinglich richtig eingebracht.

Ein Verbesserungsauftrag muss konkret sein und eine unmissverstandliche Aufforderung enthalten, welche Mangel zu
beheben sind (VwGH 27.06.2022, Ra 2021/03/0301).

Konkret ist bei einem Vorgehen der belangten Behorde auf dieser Grundlage zu prifen, ob

1. der verfahrensgegenstandliche Antrag mangelhaft und insoweit der erteilte Verbesserungsauftrag der Behorde

erforderlich war;

2. der Verbesserungsauftrag den Anforderungen des8 13 Abs. 3 AVG im Sinne der zuvor zitierten Judikatur des
Verwaltungsgerichtshofes entsprach;2. der Verbesserungsauftrag den Anforderungen des Paragraph 13, Absatz 3, AVG

im Sinne der zuvor zitierten Judikatur des Verwaltungsgerichtshofes entsprach;
3. der Verbesserungsauftrag nicht befolgt wurde.
Wenn alle diese drei Prifungsschritte zu bejahen sind, erweist sich die Zurlickweisung als rechtsrichtig.

3.4. Fallbezogen ist zu beachten, dass eine Behdrde nur dann nach§ 13 Abs. 3 AVG vorgehen darf, wenn das
Anbringen einen Mangel aufweist, also von der Partei erkennbaren Anforderungen des Materiengesetzes an ein
vollstandiges, fehlerfreies Anbringen abweicht. Was unter einem Mangel schriftlicher Eingaben im Sinne des 8 13 AVG
zu verstehen ist, muss der jeweiligen Verwaltungsvorschrift entnommen werden.3.4. Fallbezogen ist zu beachten, dass
eine Behorde nur dann nach Paragraph 13, Absatz 3, AVG vorgehen darf, wenn das Anbringen einen Mangel aufweist,
also von der Partei erkennbaren Anforderungen des Materiengesetzes an ein vollstandiges, fehlerfreies Anbringen
abweicht. Was unter einem Mangel schriftlicher Eingaben im Sinne des Paragraph 13, AVG zu verstehen ist, muss der

jeweiligen Verwaltungsvorschrift entnommen werden.

Der Verwaltungsgerichtshof sprach jlngst in einem Erkenntnis vom 16.11.2022, Ra 2020/15/0040, wie folgt aus
(Hervorhebungen nicht im Original):

.18 Nach der Judikatur des Verwaltungsgerichtshofes regeln 88 47 bis 49 der FMGebO - auf die8 3 Abs. 5 RGG
hinsichtlich des Vorliegens der Voraussetzungen fiur die Befreiung von den Rundfunkgebihren verweist - nur, auf
welcher Grundlage Bezieher staatlicher Unterstitzung von der Entrichtung der Rundfunkgebihren befreit werden
kénnen und dass diese an der Ermittlung der Anspruchsvoraussetzungen mitzuwirken haben. Sie enthalten hingegen
keine Regelung dahingehend, dass bei Nichtvorlage bestimmter Unterlagen die Zuldssigkeit eines Anbringens nicht
gegeben ware (vgl. VWGH 18.12.2017, Ro 2016/15/0042).,18 Nach der Judikatur des Verwaltungsgerichtshofes regeln
Paragraphen 47 bis 49 der FMGebO - auf die Paragraph 3, Absatz 5, RGG hinsichtlich des Vorliegens der
Voraussetzungen fur die Befreiung von den Rundfunkgebuthren verweist - nur, auf welcher Grundlage Bezieher
staatlicher Unterstutzung von der Entrichtung der Rundfunkgebthren befreit werden kénnen und dass diese an der
Ermittlung der Anspruchsvoraussetzungen mitzuwirken haben. Sie enthalten hingegen keine Regelung dahingehend,
dass bei Nichtvorlage bestimmter Unterlagen die Zuldssigkeit eines Anbringens nicht gegeben ware vergleiche VWGH
18.12.2017, Ro 2016/15/0042).

19 Die Anordnung in 8 51 Abs. 1 FMGebO, die ,gemaR 8 50 erforderlichen Nachweise’ anzuschlieBen, ist angesichts
des Umstandes, dass in 8 50 FMGebO keine konkreten Belege oder Urkunden genannt sind, die fur den Nachweis
erforderlich waren, nicht geeignet, eine ausdrickliche Anordnung in dem Sinn darzustellen, dass das Fehlen eines
bestimmten, von der Behorde im Einzelfall fur erforderlich erachteten Nachweises als Fehlen einer erforderlichen
Beilage im Sinne des § 13 Abs. 3 AVG gedeutet werden konnte (vgl. neuerlich VwGH 18.12.2017,Ro 2016/15/0042, mit
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Hinweis auf VwWGH 9.6.2010, 2006/17/0161).”19 Die Anordnung in Paragraph 51, Absatz eins, FMGebO, die ,gemal
Paragraph 50, erforderlichen Nachweise’ anzuschliel3en, ist angesichts des Umstandes, dass in Paragraph 50, FMGebO
keine konkreten Belege oder Urkunden genannt sind, die fir den Nachweis erforderlich waren, nicht geeignet, eine
ausdruckliche Anordnung in dem Sinn darzustellen, dass das Fehlen eines bestimmten, von der Behorde im Einzelfall
far erforderlich erachteten Nachweises als Fehlen einer erforderlichen Beilage im Sinne des Paragraph 13, Absatz 3,
AVG gedeutet werden konnte vergleiche neuerlich VWGH 18.12.2017, Ro 2016/15/0042, mit Hinweis auf VwGH
9.6.2010, 2006/17/0161)."

Unter Beachtung dieser Rechtsprechung ist im Beschwerdefall davon auszugehen, dass sich die Aufforderung der
belangten Behorde an den Beschwerdeflhrer in ihrem Schreiben vom XXXX auf keinen verbesserungsfahigen Mangel
des verfahrenseinleitenden Antrages im Sinne des 8 13 Abs. 3 AVG bezog.Unter Beachtung dieser Rechtsprechung ist
im Beschwerdefall davon auszugehen, dass sich die Aufforderung der belangten Behdrde an den Beschwerdefuhrer in
ihrem Schreiben vom rémisch 40 auf keinen verbesserungsfahigen Mangel des verfahrenseinleitenden Antrages im
Sinne des Paragraph 13, Absatz 3, AVG bezog.

Die belangte Behorde hatte daher - nachdem der Beschwerdeflihrer den Bezug einer Anspruchsgrundlage gemaR § 47
Abs. 1 Fernmeldegebuhrenordnung nachgewiesen hatte (AMS-Bezug) - das Fehlen von Einkommensnachweisen
betreffend eine im Haushalt lebende Person nicht zum Anlass flir einen Mangelbehebungsauftrag nach 8 13 Abs. 3
AVG nehmen durfen, sondern die allenfalls erforderliche Nachreichung fehlender Unterlagen im Rahmen der
Mitwirkungspflichten des Beschwerdeflihrers zu verlangen und in weiterer Folge in der Sache zu entscheiden
gehabt.Die belangte Behorde hatte daher - nachdem der Beschwerdefihrer den Bezug einer Anspruchsgrundlage
gemal Paragraph 47, Absatz eins, Fernmeldegeblihrenordnung nachgewiesen hatte (AMS-Bezug) - das Fehlen von
Einkommensnachweisen betreffend eine im Haushalt lebende Person nicht zum Anlass fir einen
Mangelbehebungsauftrag nach Paragraph 13, Absatz 3, AVG nehmen durfen, sondern die allenfalls erforderliche
Nachreichung fehlender Unterlagen im Rahmen der Mitwirkungspflichten des Beschwerdefuhrers zu verlangen und in
weiterer Folge in der Sache zu entscheiden gehabt.

Zu einer Zurlckweisung des Antrages war die belangte Behorde sohin im Lichte des§ 13 Abs. 3 AVG nicht berechtigt.Zu
einer Zurtckweisung des Antrages war die belangte Behdrde sohin im Lichte des Paragraph 13, Absatz 3, AVG nicht
berechtigt.

3.5. Da die Zuruckweisung des vorliegenden Antrages insoweit nicht zu Recht erfolgte, war der angefochtene
Bescheid spruchgemall aufzuheben.

Als Folge der Aufhebung des verfahrensgegenstandlichen Bescheides tritt das Verfahren einerseits in den Zustand vor
Bescheiderlassung zurlick, andererseits ist der verfahrenseinleitende Antrag des Beschwerdefiihrers (wieder)
unerledigt.

Hebt das Verwaltungsgericht den angefochtenen Bescheid auf, sind die Behdrden gemalR8 28 Abs. 5 VwGVG
verpflichtet, in der betreffenden Rechtssache mit den ihnen zu Gebote stehenden rechtlichen Mitteln unverziglich den
der Rechtsanschauung des Verwaltungsgerichtes entsprechenden Rechtszustand herzustellen.Hebt das
Verwaltungsgericht den angefochtenen Bescheid auf, sind die Behdrden gemal3 Paragraph 28, Absatz 5, VwGVG
verpflichtet, in der betreffenden Rechtssache mit den ihnen zu Gebote stehenden rechtlichen Mitteln unverziglich den
der Rechtsanschauung des Verwaltungsgerichtes entsprechenden Rechtszustand herzustellen.

Die belangte Behorde wird somit im weiteren Verfahren zu prifen haben, ob in Hinblick auf den Beschwerdefihrer die
Voraussetzungen  fir die Befreiung der Entrichtung der RundfunkgebUhren fir Radio- und
Fernsehempfangseinrichtungen vorliegen, und wird in weiterer Folge Uber den Antrag neuerlich zu entscheiden haben.

3.6. Eine mundliche Verhandlung kann gemaR 8 24 Abs. 2 Z 1 VwWGVG entfallen.3.6. Eine mindliche Verhandlung kann
gemal Paragraph 24, Absatz 2, Ziffer eins, VWGVG entfallen.

Zu B)

3.7. Gemal3 &8 25a Abs. 1 VwWGG hat das Verwaltungsgericht im Spruch seines Erkenntnisses oder Beschlusses
auszusprechen, ob die Revision gemal Art. 133 Abs. 4 B-VG zulassig ist. Der Ausspruch ist kurz zu begrinden.3.7.
Gemald Paragraph 25 a, Absatz eins, VWGG hat das Verwaltungsgericht im Spruch seines Erkenntnisses oder
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Beschlusses auszusprechen, ob die Revision gemal Artikel 133, Absatz 4, B-VG zuladssig ist. Der Ausspruch ist kurz zu
begriinden.

Die Revision ist gemal? Art. 133 Abs. 4 B-VG nicht zuldssig, weil die Entscheidung nicht von der Ldsung einer
Rechtsfrage abhangt, der grundsatzliche Bedeutung zukommt:Die Revision ist gemal3 Artikel 133, Absatz 4, B-VG nicht
zuldssig, weil die Entscheidung nicht von der Lésung einer Rechtsfrage abhangt, der grundsatzliche Bedeutung
zukommt:

Die Revision ist gemal? Art. 133 Abs. 4 B-VG nicht zulassig, weil die Entscheidung nicht von der Ldsung einer
Rechtsfrage abhangt, der grundsatzliche Bedeutung zukommt. Weder weicht die gegenstandliche Entscheidung von
der bisherigen Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes ab, noch fehlt es an einer Rechtsprechung; weiters ist
die vorliegende Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes auch nicht als uneinheitlich zu beurteilen. Auch liegen
keine sonstigen Hinweise auf eine grundsatzliche Bedeutung der zu I6senden Rechtsfrage vor. Die vorliegende
Entscheidung folgt - wie dargelegt - der zitierten Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes.Die Revision ist gemaf
Artikel 133, Absatz 4, B-VG nicht zulassig, weil die Entscheidung nicht von der Losung einer Rechtsfrage abhangt, der
grundsatzliche Bedeutung zukommt. Weder weicht die gegenstandliche Entscheidung von der bisherigen
Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes ab, noch fehlt es an einer Rechtsprechung; weiters ist die vorliegende
Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes auch nicht als uneinheitlich zu beurteilen. Auch liegen keine sonstigen
Hinweise auf eine grundsatzliche Bedeutung der zu I6senden Rechtsfrage vor. Die vorliegende Entscheidung folgt - wie
dargelegt - der zitierten Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes.
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